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eſtmächte die Zähne ausgebrochen angebahnt werden können. Wenn jedoch, wir ſagen nicht allein 
ar und die Klauen abgehauen haben, und es heißt, daß Oeſter⸗Q Preußen, ſondern auch des übrigen Deutſchlands Stimme ſich er⸗ 
5 Oeſterreichs Verhalten während des Verlaufs der nic die Verwegenheit gehabt habe, ein Ultimatum zu ſtel⸗ heben wird, jo läßt ſich nicht anders erwarten, als daß fie jenen 
orientaliſchen Frage iſt der beſte Beweis dafür, daß es len. Es wurde dafür zu den Pariſer Konferenzen gezogen || Planen ein entſchiedenes Nein entgegen ruft. Deutſchland iſt nicht 
ber mit den größten Beſorgniſſen für die Erhaltung des und wir haben geleſen, was Graf Buol in Folge ſeiner [geſonnen, in ein mitteleuropäiſches Reich aufzugehen. Es wäre 
Geſammtſtaats erfüllt iſt. Man braucht ſich nicht von der glorreichen Politik an Ehren und Erfolgen errungen hat; dies ein Rückſchritt aller Selbſtſtändigkeit nationaler Entwickelung, 
Ruhmredigkeit ſeiner Organe, von den ſtellenweiſe ziemlich wir haben auch im Auszuge geleſen, was er geſprochen hat; ein Untergang der großen deutſchen Geiſtesfreiheit. Ein ſolcher 
mannhaften Ausdrücken ſeiner diplomatiſchen Kundgebungen ſeine bedeutendſte Rede ging dahin, daß man nicht blos in Plan kann einen europäiſchen Krieg hervorrufen, allein ſcheitern 
beirren zu laſſen. Oeſterreich beherrſchte nicht die Situa⸗ Belgien, ſondern an ganz Europa die Preſſe zügeln müſſe; muß er vor dem Willen der Fürſehung und dem mannhaften Be⸗ 
lion, wie uns ſeine Poltronerie glauben machen wollte, ſonſt war er gewöhnlich ohne Inſtruktionen; aber auf dem [ wußtſein der deutſchen Nation. Schlimm genug — wir wieder⸗ 
ſondern es wurde von der Situation beherrſcht, von Anz || Friedenshanfette hat er, wie die Wiener Zeitungen mit || holen es —, daß man nach eben wieder hergeſtelltem Frieden ſolche 
ang bis zu Ende jo vollſtändig als dies nur irgend mög⸗ Wohlgefallen bemerkten, zur Rechten des Kaifers der Fran⸗ Pläne auftauchen ſieht, die Alles fördern können, nur nicht die 
ich iſt, beherrſcht. Oeſterreich ergriff niemals die Initia⸗ zoſen geſeſſen. Dieſe Ehre war Oeſterreichs ganzer Ge⸗ äußerft wünſchenswerthe Einigkeit Deutſchlands.“ 
we, ſondern die Ereigniſſe zwangen es mit unwiderſteh⸗[ winn aus der orientaliſchen Frage, und iſt eigentlich mit Oeſterreich. 
icher Konſequenz, daß es widerſtrebend und ganz gegen || 40,000 Mann und 200 Millionen Schulden nicht zu theuer Wien, 18. Mai. Es wird hier nicht ohne Bitterkeit 
ſeinen Willen einen zaghaften Schritt nach der Seite der bezahlt, beſonders wenn man bedenkt, daß öſterreichiſcher empfunden und dürfte möglicherweiſe zu Necriminationen führen, 
Eniſcheidung hin thun mußte. Eiafluß die Prinzeß Carola Waſa einſt beſtimmt haben ſoll, daß die preußiſche Preſſe Oeſterreich in dem Augenblick mit 
Als die orientaliſche Frage einen blutigen Ausgang || nicht Kaiſerin der Franzoſen werden zu wollen. egorbitanter Heftigkeit befehdet, wo fie zugleich beeifert iſt, den 
zu nehmen drohte, als die Weſtmächte energiſch für die — Fürſten Windiſchgratz, der als Gaſt des Königs in Berlin weilt, 
Türkei Partei ergriffen, da war es die Aufgabe Oeſterreichs, Deutſchland. als politiſchen Sendling des hieſigen Kabinets darzuſtellen. Man 
kund ain anbeötage den Antrag einzubringen, daß Deuſſch⸗ Ve bela an Sin Fegg agen, für Suan ud | I fonft an Ber preufiihen dre ine gemife Dlknlnkung 
nd ſeine Neutralität erklären ſolle; bekanntlich ſcheiterte Land“ ein, bekanntlich im Sinne der Kreuz- Zeitung, nur mit noch [ gewöhnt und giebt ſich daher leicht der gewiß irrigen Meinung 
dieſer Antrag, der mehr als alles Andere klar macht, wie petite m: i | N ; bin, die Zulaſſung eines derartigen Verhaltens mit einer But: 
Mira, WERE a cht, pietiſtiſcherer Richtung erſcheinendes Wochenblatt, welches wie gleich- hin, g eines E A a l 
efterreich über die Würde, und die Stellung Deutſchlands falls bekannt, die Herren Prof. Leo Stahl und Gerlach zu ihren || heißung, wo nicht mit einer Ermächtigung zu identifiziren. Die 
enkt, an dem entſchiedenen Widerſpruche Preußens, das geſchätzten Mitarbeitern zählt, giebt in einer ſeiner letzten Num- hieſige Preſſe leidet ohne Zweifel nicht an überflüſſigem Takt in 
für 1. und für Deutſchland gegen alle Eventualitäten hin mern (vom 10. Mai) an der Spitze des Blattes einen Artikel [der Behandlung derartiger Verhältniße, fie würde aber auf keinen 
ſteie Hand behalten wollte. Es wäre für Oeſterreich ſehr über das Duell und verbindet damit gleichzeitig eine ſcharfe Kritik] Fall die Delikateſſe in dem Maaße verletzen und jedenfalls den 
bequem geweſen, wenn es, an ſeinen Oſtgrenzen gegen der Perſon des Herrn b. Hinckeldey, es geſchieht dabei na: || geeigneten Zeitpunkt abwarten. (B. B., 3.) 
Außland, und in Italien gegen Frankreich mit Mißtrauen mentlich in umfaſſender Weiſe der Stellung des verſtorbenen Ge⸗ Wien, 20. Mal. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
Alk, an Preußen und Deutſchland den Rückhalt gehabt neralpolizei⸗Direktors zur Preſſe Erwähnung und unter Anderem || aus Konſtantinopel vom 16. d. iſt eine Konvention zwiſchen der 
1 ’ 


hätte, der ihm inmitten des Kampfes eine unanfechtbare i ie interefi i f i ; d 
5 N erhält man die interefjante Enthüllung, daß Hr. v. H. der Orund || Pforte und den Weſtmächten abgeſchloſſen worden, nach 

Stellung gewähr würde. Aber wie der Antrag l } 2 . ſen ſei. l die Truppen der Weſtmächte e Gebiet erſt nach 

ür De Oeſter⸗ 

ö Frankreich. 


Ef eine Neutrel zu dem Redaktionswechſel der Si 8 
Paris, 18. Mal. Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: 


ö An der geſtrigen Fondsbörſe herrſch e in dem ® rfehr m 
or Mrd ausländiſchen Kreditpapieren eine etwas gedrückte Stimmung. Als 
| Wie wir erfahren, ſoll Herr v. Brunnow in Paris bleiben, um 
den Verhandlungen beizuwohnen, welche die Angelegenheit der 


* Veranlaſſung dazu bezeichnet man die polizeiliche Vernehmung 
zweier vereideter Makler, welche über dieſen Verkehr nähere und 
Bl N lch umfaſſende Auskunft geben ſollten. Man ſpricht ſchon ſeit längerer 
fe wenkungen und Schwankungen der Wiener Politik un⸗ Zeit von der Möglichkeit inhibitiver Maßnahmen Seitens der [Grenz⸗Regelung in Beſſarabien hier veranlaſſen wird. An den⸗ 
N bar dem Einfluſſe zugeſchrieben werden, den das ſchwan⸗] Behörden, da nicht nur durch derartige Geſchäfte beträchtliche felben werden nur die zweiten Bevollmächtigten, d. h. die hier 
de Glück der ruſſiſchen und weſtmächtlichen Waffen auf Summen in das Ausland gehen, ſondern auch für die Solidität beglaubigten bevollmächtigten Miniſter der unterzeichnenden Mächte, 
. beſorgten Gemüther der Wiener Staatsmänner ausübte. und Feſtigkeit der Bankgeſchäfte manches Gefährliche haben. Theil nehmen, und die Verzögerung der Ernennung des ruſſiſchen 
Bl z Wir haben dieſe ruhmeswürdige Politik in dieſen Von Seiten der zuſtehenden Behörde ijt jezt die Anordnung Botſchafters wird dieſem Umſtande zugeſchrieben. Die ruſſiſche 
Slättern ſchon zu oft analypſirt, als daß wir noch einmal getroffen worden, daß die Bedienſteten auf ſämmtlichen preußiſchen Regierung hat die Namen der von ihr ernannten Kommiſſare in 
" Argonautenfahrt verfolgen ſollten, auf der Oeſterreich Eiſenbahnen, gleichviel ob Privat- oder Staatsbahnen, dieſelbe || einer an den Grafen Orloff gerichteten Depefdye angezeigt. Zu 
dem goldenen Vließ des Friedens ſo abenteuerliche Uniform tragen. Dieſelbe ſoll in einem dunkelblauen Rock be: || St. Cloud wird ein großes Diner vorbereitet, zu welchem die 
ahnen ſteuerte. Wir begnügen uns damit, zu bemerken, ſtehen, und die Zuhörigkeit zu den verſchiedenen Bahnen nur |} bei Hofe vorgeſtellten hier anweſenden Ruſſen eingeladen werden 
5 Oeſterreich anfangs für Rußland wirkte, nicht aus durch die verſchiedene Farbe der Rockvorſtöße (Paspoiles) beftehen, || follen. — Der Erzherzog Ferdinand Max hat dem Ingenieur 
Minebarkeit für die Reitung des Geſammtſtaats aus der dieſe werden (nach den Farben der verſchledenen Provinzen 2c.) || Haloupau, der den Train leitete, auf welchem er von Straßburg 
iſeore ſeiner ungariſchen Kampagne, denn die Welt ſollte dieſelben Farben haben, welche bis jetzt die Rockkragen hatten. hierher kam, eine goldene mit Diamanten gezierte Doſe geſchenkt. 
0 wie Fürſt Schwarzenberg meinte, in Erſtaunen gerathen || Bei der Anhaltiſchen Bahn iſt dieſe Anordnung bereits ausge, Derjelbe Ingenieur hatte am Tage vorher vom Könige von 
v er Oeſterreichs Undankbarkeit, ſondern einfach deswegen, [ führt worden. Württemberg einen Orden bekommen. — Graf Oreſe, ein in 
ge ihm Rußland der gefährlichfte Nachbar war, und weil Ein Hauptvortheil, welchen ſich Berlin und die Berliner von [ Sardinien naturaliſirter mailändiſcher Flüchtling, Mitglied des 
Ve Staatsmänner damals noch wie manche andere Leute der Einrichtung der Waſſerleitung verſprach, die ſtagnirenden Rinn⸗ piemonteſiſchen Senates und ein alter Freund des Kaiſers, ſchrieb 
bent tiefe Ueberzeugung von der Unbeſieglichkeit Rußlands ſteine, welche noch immer der Schönheit der Reſidenz Eintrag || an dieſen, daß man in Italien ſehr unglücklich über den neuen 
ten, 2 1 thun, durch Berieſelung mit friſchem Waſſer zu beſeitigen, wird [ Vertrag zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ſei. Der Kaiſer ſoll 
kei Als dieſe Uleberzeugung erſchüttert war, wurde Oeſter⸗ erſt im nächſten Jahre zur Geltung kommen. Es ſoll dies in» || Oreſe geantwortet haben: „Lafjen Sie die Italiener nur klagen, 
dard weſtmächtlich. An der Donau waren jo viel ortho⸗ deſſen keineswegs Schuld der engliſchen Waſſerleitungs⸗Geſellſchaft [ fpäter werden ſie einſehen, daß ich es gut mit ihnen meine.“ + 
je Heeresſchaaren gefallen und die Weſtmächte verjprachen, || jein, ſondern darin feinen Grund haben, daß von Seiten der || Ein Rundſchreiben des Kriegs⸗Miniſters iſt an die Armee geſchickt 
lorleisig weiter zu mähen, was die Säbel Omer Paſchas [ſtädtiſchen Behörden die nöthigen Vorbereitungen noch nicht in || worden, um allen Soldaten zu verbieten, a vom Kaifer Geld zu 
find gelaſſen hatten, daß Rußland fortan der minder zu Angriff genommen worden ſind. a verlangen. Es ſcheint, daß ſolche Bitten ſehr häufig an ihn ge⸗ 
dende Nachbar wurde. Frankreich konnte in Italien Wie bereits mitgetheilt, findet die Vollſtreckung des vom [richtet wurden. 

k unangenehm werden, und Sardinien ſtand auf dem Kreisſchwurgericht über den Lithographen Biermann verhängten Die Taufe des kaiſerlichen Prinzen wird wahrſcheinlich am 
unkte, ſich den Weſtmächten anzuſchließen. Alſo flugs von Todesurtheils am Donnerſtag ftatt. Dagegen wird der Jager [ 14., ſpäteſtens aber am 19. Juni, um 4 Uhr Nachmittags, ſtatt⸗ 
dor "ben und Deutſchland die Oſtgrenzen ſich garantiren, Puttlitz, welcher vom Stadt⸗Schwurgericht verurtheilt worden, finden. Am Abend wird der Kaiſer dem großen Feſtmahle im 
Stadthauſe beiwohnen, und die Beſſerung im Befinden der Kai⸗ 
ſerin läßt hoffen, daß auch fie dort wird erſcheinen können. — 
Baron Seebach iſt vorgeſtern nach Dresden abgereist. 


ntjprang, das dem 
Anije Konflikte von unbe⸗ 
zechenbarer Tragweite die Unſicherheit der Oſtgrenze und 
€ italienifchen Provinzen einflößte, jo dürfen auch alle 


der Türkei einen Paß nach den Donaufürſtenthümern [am Freitag hingerichtet werden. Beide Hinrichtungen wird, wie 
lin Veſtalt eines Traktats ſich viſiren laſſen, und dann mit || man hört, wiederum der Scharfrichter Reindel aus Werben 
40. Jendem Spiel und wehenden Fahnen ausgerückt, um im Auftrage des hieſigen Scharfrichterel⸗Pächters Vilter voll: 
eine Mann in den Spitälern zu verlieren. Es war ziehen. In der Jurisdiktion des hieſigen Stadtgerichts iſt übri⸗ 
Ali glorreiche Zeit, für Oeſterreich, bis die Unfälle der gens ſeit der an demſelben Tage erfolgten Köpfung der Mörder 
der ten in der Krim eine Demonſtration für Rußland in [Linke und Holland am 5. Mai 1854 teine Hinrichtung vor⸗ 
bekannten Demobiliſirung rathſam erſcheinen ließen. gekommen. . 
nehr lber das Kriegsglück wendete ſich wieder, und was Die „Düſſeld. Ztg.“ enthält folgende Mittheilung: „Oeſter⸗ 
den „un die Wage fiel, Sardinien hatte in der That Trup⸗ reich iſt jezt bemüht, eine Reform des deutſchen Bundes anzure⸗ 
der Esch der Krim geſchickt, deren Tapfere auf dem Felde || gen, und zwar eine ſolche, daß die einzelnen Herrſcher einen Theil 
Me hre und nicht in den Spitälern ſtarben. Die Weitz || ihrer Souveränetät abgeben, wobei gewiß in Wien nicht einen 
1 e konnten bei dieſer Waffenbrüderſchaft bedenkliche || Augenblick daran gedacht wird, dieſes ſo aufzufaſſen, als ob auch 
don Jchtungen für Sardinien eingehen. Alſo mußte auch || Oeſterreich für ſeinen deutſchen Antheil daſſelbe beabſichtige. Oeſter⸗ 
beit, eiten Oeſterreichs etwas gethan werden, was darin reich läßt geradezu den Verfall des Zollverein mit dem Jahre h 
j M dd. daß man vorläufig dem deutſchen Bundestage mit || 1860 berfündigen, damit das zollvereinte Oeutſchland in die öſter⸗ || begleiten ſoll, laſſen die Unterzeichner der Richtung und dem politis 
wollt ier Garantiepunkten zu Leibe ging, die Niemand reichſche Geſammtmonarchie aufgehe und jo allmählich das mittel- |) ſchen Takte des Grafen Cavour volle Gerechtigkeit widerfahren 
eu 3 er deutſche Bundestag ließ ſich, ſeiner Natur ge⸗ europaiſche Kaiſerthum angebahnt werde. Oeſterreich hat mit und ſprechen ihm ihre wärmſte Dankbarkeit aus. Dieſer Schritt 
kiten f Nichts ein, aber auf der Krim errangen die Al⸗ ungemeiner Rührigkeit eine Menge von Organen der Preſſe ent⸗[ wird übrigens, wie ich Grund zu glauben habe, nicht der einzige 
eine —— Erfolge; es war erſichtlich, daß ee weder ganz oder theilweije Kr — nicht allein in eng dieſer Art bleiben. — General Dabormida wird in Kurzem nach 
im e Kampagne mehr ertragen konnte; da endli reich ſelbſt, ſondern auch am Size der großen europäiſchen Politik, || . 5. 
werden Oeſterreich allen Muth 1 deſſen es habhaft Paris, und am Sitze des deutſchen Bundestages, Frankfurt. * Pius der Ta e pg We ee len 
ann, tritt hin vor den todeswunden Löwen, dem Die Zukunft Deutſchlands wird ſchwerlich auf ganz ebenem Wege Organen Statt, (D. R.) 


Königreiches ernannt. Herr von Villamarina befindet ſich gegen · 
wärtig in Turin, reiſ't aber Ende dieſer Woche wieder nach 
Paris ab. — Sehr angeſehene Leute in Rom haben eine Sub⸗ 
ſcription eröffnet, um zu Ehren des Grafen Cavour eine Denk- 
münze ſchlagen zu laſſen. In der Adreſſe, welche dieſe Denkmünze 


Petersburg abreifen. --- Geftern wurde die Armonia auf Befehl 
der Regierung mit Beſchlag belegt; dieſe Maßregel wurde durch 
einen höchſt beleidigenden Artikel gegen die Regierung und das 
Nationalitäts⸗Prinzip veranlaßt. Dieſen Morgen bildete ſich vor 
dem Hauſe, in welchem ſich die Leitung der Armonia befindet, 
ein Studenten-Auflauf, und die Behörden mußten einſchreiten. — 
Die Armee verlor in dem General Grafen Maffei de Boglia, 
der ſich namentlich im lombardiſchen Feldzuge ausgezeichnet hatte 
und erſt dreiundfunfzig Jahre alt war, einen ausgezeichneten 
Offizier. 

Das Paradies iſt glücklich entdeckt. Die A. A. Ztg. hat 
es im Königreich beider Sicilien gefunden, von deſſen Zuſtand ſie 
jolgende blühende Schilderung entwirft: „Die vollkommenſte 
Ruhe herrſcht im ganzen Lande, vom Ausfluß des Tronto und 
vom Fuß der Voltöfergebirge bis zum Faro von Meſſina, und 
von dort bis Siracuſa und bis Marſala. Die Geſetze ſtehen 
überall in größter Achtung, Handel und Gewerbe blühen und 
haben einen Aufſchwung erreicht, der alle anderen italieniſchen 
Staaten weit hinter ſich zurückläßt, und der Zeitgeiſt, der in 
allen Provinzen rüſtig ſchafft und aufbaut, legt das kraftigſte und 
vollgültigſte Zeugniß für den allgemeinen Wohlſtand und für das 
gegenſeitige Vertrauen ab. Kein Land kann geringer mit Abga⸗ 
ben belaſtet oder mäßiger beſteuert ſein, als das Königreich beider 
Sicilien, und dennoch befinden ſich ſeine Finanzen in einer ſo 
glänzenden Lage, wie vielleicht kein anderer Staat in Europa ſie 
aufzuweiſen vermag. Ein zahlreiches Heer, deſſen treue Hin⸗ 
gebung und deſſen furchtloſe Pflichterfüllung ſich in ſchwer bedräng⸗ 
ter Zeit bewährt haben, ſteht immer ſchlagfertig und harrt, 
obgleich auf vollkommenem Friedensfuß, nur eines Winkes ſeines 
Königs. Ein Netz von Eiſenbahnen beginnt ſich über das ganze 
Land auszudehnen, großartiger, als irgend ein anderer italieni⸗ 
ſcher Staat es beſien kann und wird. Vertragsmäßig ſoll es 
binnen 5 Jahren vollendet ſein. Alle Provinzen, auch die gebirgig⸗ 
ſten, ſind mit bequemen Fahrſtraßen in die Kreuz und Quer durch⸗ 
ſchnitten und machen dieſe Provinzen ſelbſt, während fie den öffent⸗ 
lichen Verkehr vermehren und den Abſatz der reichen Landes⸗ 
produkte erleichtern, einer höheren Civiliſation zugängig. Bei 
allen dieſen und anderen unverkennbaren Fortſchritten und Ver⸗ 
beſſerungen kann der König, der Alles ſelbſt leitet und deſſen 
Kennerblicke auch nicht das Unbedeutendſte zu entgehen ſcheint, 
doch gewiß kein anderes Ziel vor Augen haben, als feinen Herr⸗ 
ſcherpflichten zu genügen und die Wohlfahrt ſeines Landes feſt 
zu begründen. Ueberdies bleibt der Zutritt zu ſeiner Perſon 
Niemandem, weh Standes er auch fein möge, verſagt, und fein 
Ohr iſt dem Hülferuf des Nothleidenden und der Beſchwerde des 
Unterdrückten jederzeit offen. Tauſende von Belegen könnten in 
dieſen Beziehungen angeführt werden. Zwar iſt es vollkommen 
gegründet, daß nahebei fünfzig politiſche Verbrecher, die Anſtifter 
und Lenker des Aufſtandes aus dem Jahre 1848, Menſchen, 
deren ſchmutziger Egoismus, vereint mit gemeiner Habſucht, kein 
Mittel, auch das allerverworfenſte nicht, ſcheute, um einen Zu⸗ 
ſtand allgemeiner Verwirrung herbeizuführen, ihre Verbrechen in 
einem übrigens ſehr komfortablen Staatsgefängniſſe abbüßen, und 
daß vielleicht ein paar Dutzend ihrer Genoſſen landesflücdtig im 
Auslande leben, ohne jedoch, daß ihr Vermögen, wenn ſie ſolches 
beſaßen, konfiszirt oder mit Sequeſter belegt wurde. Dieſe Maul⸗ 
helden nun ſind es hauptſächlich, die in Piemont und in England 
in die Verleumdungs-Trompete blaſen.“ Man ſieht, daß ſelbſt 
das gelobte Land, das Königreich Griechenland, ſich in Vortreff⸗ 
lichkeit aller Zuſtände kaum mit dem Reiche, wo Hr. Mazza 
regiert, zu meſſen im Stande iſt. 

Großbritannien. 

London, 19. Mai, Nachts. In ſo eben ftattgehabter 
Sitzung des Unterhauſes wurde das Budget vorgelegt; daſſelbe 
baſirt auf die nothwendige Ausgabe von 77½ Millionen Eſtr. 
einſchließlich einer Million neuer ſardiniſcher Anleihe. Durch die 
legte Anleihe, durch einen neuen Kredit von 3½ Mill. Schap- 
bonds, und durch die alte zu verlängernde Kriegstaxe wird das 
Deſicit gedeckt. Disraeli opponirt gegen die neue ſardiniſche An⸗ 
leihe, und wünſcht Erklärung wie England Sardinien zu Italiens 
Befreiung enkouragiren und gleichzeitig durch eine abgeſchloſſene 
Tripelalliaace Oeſterreichs Beſitzungen in Italien garantiren könne; 
derſelbe warnt vor Wiederholung der ſchmachvollen Politik Eng: 
lands im Jahre 1848. Palmerſton vertheidigte Lord Minto und 
jagt, England werde Sardinien beiſtehen, wenn daſſelbe ange 
griffen werde, aber nicht, wenn Sardinien ſelbſt angreife. Eng⸗ 
land habe Oeſterreichs Beſitzungen in Italien nicht ganrantirt. 
Nachdem Gladſtone die ſardiniſche Anleihe befürwortet, in ſo weit 


Literaturbericht. 
IV. 


„Die deutſche Nationalliteratur in der erſten Hälfte des 
neunzehnten Jahrhunderts“. Literarhiſtoriſch und kritiſch darge⸗ 
ſtellt von Rudolf Gottſchall. In zwei Bänden. Breslau 1855, 
Verlag von Trewendt und Granier. —- 

Gervinus gelangte am Schluße ſeiner Geſchichte der ges 
ſammten deutſchen Dichtung zu der troſtloſen Ueberzeugung, daß 
die Zeit poetiſchen Schaffens für die deutſche Nation vorüber 
ſei; wie er in feinem Vorwort — als wunderliche Einleitung zu 
einer Geſchichte der Nationalliteratur — Heinrich Percy's bekann⸗ 
ten Ausspruch angeführt hatte, der lieber ein Käplein fein und 
Miau ſchreien wollte, als einer jener Versballadenkrämer, der 
lieber ein Rad um ſeine eiſerne Achſe kreiſchend ſich drehen hört, 
als das lyriſche Gewimmer der Poeten (für einen Mann, wie 
Percy war, eine durchaus berechtigte Anſchauung) ſo zog er auch 
am Ende feiner Arbeit das lacit, daß es mit der Poeſie vorbei 
ſei, und er gab „ber deutſchen Jugend den Rath, ſich von der 
Dichtung ab zum ſchaffenden, wirklichen Leben zu wenden und zu 
ſehen, ob der deutſche Apollo, der ſo trefflich die goldene Leyer 
zu rühren verſtanden, nicht auch den fernhintreffenden Bogen zu 
ſpannen wüßte. Gervinus ſelbſt nahm mit ſeinem Werke von 
der Literatur Abſchied und wandte ſich der Geſchichte zu. 

Julian Schmidt kam in ſeiner Geſchichte der deutſchen Lite⸗ 
ratur zu keinem ſolchen Reſultat, das er offen ausgeſprochen 
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dieſelbe für vergangene Kriegskoſten nothwendig ſei und Palmerſton 
dieſer Auffaſſung beigeſtimmt, endete dieſe Diskuſſion. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Mai. Wenn der hier weilende Herr 
Ex⸗Präſident der Vereinigten Staaten, Fillmore, auch einige 
Kriegsſchiffe ſich von New⸗Dork nachſenden läßt, um ſeiner Uns 
terhandlung Kraft und Anſehen zu verleihen, ſo ſpart dagegen 
auch die hieſige Regierung nichts, ihre See⸗Streitkräfte vor ſei⸗ 
nen Augen zu entfalten. Im Augenblicke rüſtet man in unſerem 
Kriegshafen die Fregatte Rota, die 46 Kanonen an Bord hatte, 
und die Korvette Najade mit 14 Kanonen aus; dieſe beiden 
Schiffe müſſen ohne Verzug an ihren Beſtimmungsort abgehen. 
Erſteres kommt in die Nahe von Vedbek, den Eingang des Sü⸗ 
dens bewachend, zu liegen; das andere, Najade, muß nach St. 
Thomas abſegeln, um dort Wache zu halten. Auf dem Werfte 
ſtehen nun auch eine neue Schrauben⸗Dampffregatte mit 46 Ka⸗ 
nonen und die Dampf⸗Schrauben⸗Korvette Heimdal mit 22 Ka⸗ 
nonen, jo wie ein ganz nagelneues Schrauben⸗Dampf⸗Kanonen⸗ 
boot fig und fertig. Alle dieſe Schiffe, jo wie die große Schrau⸗ 
ben⸗Fregatte, welche erſt im vorigen Herbſte vom Stapel lief, 
Niels Juul, find zur Dispofition des Marine⸗Miniſteriums ges 
ſtellt. Kurz, es herrſcht eine ſolche Rührigkeit in dem Marine⸗ 
Etabliſſement, als wenn man alles Ernſtes auf einen Seekrieg 
ſich vorbereiten wollte. — Der neue Dock, der hier neu erbaut 
wird, koſtet mehr als eine Million Reichsthaler. Es bauen den⸗ 
ſelben nur Engländer. Es iſt übrigens Thatſache, daß Herr Fill⸗ 
more ſchon zweimal mit unſerm Miniſter des Aeußern, Herrn 
v. Scheel, eine längere Beſprechung gehabt hat. — Die De⸗ 
batte, welche im Reichsrathe geführt wird, iſt, da ſie den von 
der Regierung beantragten Verkauf von Domainen in den deut⸗ 
ſchen Herzogthümern zum Gegenſtande hat, äußerſt ſcharf und 
hartnäckig, da die deutſchen Abgeordneten nie und nimmer zu⸗ 
geben wollen, daß dem däniſchen Reichsrathe die Kompetenz zus 
ſtehe, ohne Einvernehmen der Provinzialſtände dieſer Herzogthü⸗ 
mer zu einem Verkaufe der Domainen zu ſchreiten. Der Abg. 
Dr. Müller aus Kiel und der Etatsrath Preuſſer ſprachen ſich 
ſehr ſcharf und juridiſch dahin aus, daß wenn auch dieſer Vor⸗ 
ſchlag wieder die Majorität des Reichsrathes erlangte, ihre Miſſion, 
die deutſchen Rechte und Gerechtſamen der Herzogthümer zu vers 
treten, zu Ende wäre. Die legte, freilich ſchwache Hoffnung der 
Deutſchen iſt auf den deutſchen Bund gerichtet. 

Krim. 

Aus der Krim liegen heute wieder neuere Berichte vor, die bis 
zum 3. d. M. reichen. Nach denſelben hatte die Verſtimmung der 
engliſchen Offiziere, denen jetzt die Ausſicht auf weitere Beförde⸗ 
rung, in Folge der Armee - Reduktion, abgeſchnitten iſt, und die 
überdies gezwungen ſind, ihre Pferde um jeden Preis loszuſchlagen, 
ohne daß ihnen die Regierung dafür eine Entſchädigung bewilligt, 
einen hoben Grad erreicht. Sie iſt ſebr zu entſchuldigen. Denn 
erſtens wurde eine derartige Entſchädigung den franzoſiſchen Of⸗ 
77 von ihrer Regierung bewilligt; zweitens hatten ſich die eng⸗ 
liſchen, erſt kurz vor Abſchluß des Friedens, auf einen dringenden 
Tagesbefehl hin, Pferde und Packthiere anſchaffen müſſen, um jeden 
Augenblick marſchfertig dazuſtehen; und drittens würde der Trans- 
port eines Pferdes nach England 15 — 20 E, nicht wie Lord Pan- 
mure berechnet hat, 75 E koſten. Die Offiziere find empört über 
die Knauſerei der Regierung, über die Rückſichtsloſigkeit, mit der 
man ſie in demſelben Augenblick behandelt, da man ſie nicht mehr 
braucht, und dazu kommt noch der Aerger, daß ſie den Ruſſen ihre 
Pferde um ein Spottgeld überlaſſen müſſen. Der von dem Gene⸗ 
ral Lüders gehaltene Pferdemarkt im ruſſiſchen Lager fiel nämlich 
gerade jo aus, wie erwartet wurde. Den RAuſſen ſſt es kein Ge⸗ 
heimniß, daß ſich die engliſche Regierung nicht mit dem Rücktrans⸗ 
port der Dffizierpferde befaſſen will, und jo bieten fie denn 5 £ 
für ein Thier, das den fünf⸗ und zehnfachen Preis werth iſt. Statt 
die Pferde ſo zu verſchleudern, und obenein den Aerger zu haben, 
daß die Ruſſen ſich in das Fäuſtchen lachen, und die engliſchen 
Thiere zu Hauſe als gewonnene Beute ausgeben, wäre es nach der 
Anſicht des Times⸗Korreſpondenten, die wohl die des ganzen Difi- 
zierkorps iſt, am Ende doch vernünftiger, man überließe ſie den 
alten Verbündeten, den Türken, die von ihnen und den vielen Pack⸗ 
thieren einen weiſen Gebrauch machen könnten. Derſelbe Kor⸗ 
reſpondent ſchildert mit traurigen Farben die Lage der Krim⸗Ta⸗ 
taren, die jetzt in Todesangſt vor ihren alten Herren, den Ruſſen, 
ſchweben, und daher zu Tauſenden nach Baaklava gezogen kommen, 
um fig in der Dobruͤdſcha oder in der Umgegend von Ruſtſchuk 
und Kfiſtendſche eine neue Heimath zu ſuchen. Es ſoll ein herzzer⸗ 
reißender Anblick ſein, dieſer Auszug. Ihre Habe iſt gering, ihre 
Ausſichten 5 troſtlos. Aber fie ziehen die ungewiſſe Zukunft der 
Rache der Ruſſen vor, die ſie für gewiß halten. So wandern die 
Ueberreſte eines Volkes über Meer, das einſt ſelbſt eingezogen war 
als mächtige Eroberer auf den Boden der tauriſchen Halbinſel. 

Amerika. 

Newyork, 3. Mai. Die amerikaniſchen Journale ent⸗ 
halten ausführlichere Berichte über die Niederlage des Obriſten 
Schleſinger bei Santa Roſa. Sie ſprechen von dieſem Treffen, 


hätte; ſtreng genommen liegt aber die gleiche Anſchauung ſeinem 
ganzen Werke zu Grunde. Mit Keulenſchlägen fuhr er rechts 
und links umher; ſeinem moroſen Geiſte war nichts recht, mit 
ungemein glücklicher Intuition wußte er die kleinſten wie die größ⸗ 
ten Schwächen eines Jeden hervorzuſuchen und geißelte ſie auf 
die unbarmherzigſte Weiſe durch. Er wollte partheilos ſein und 
wurde ungerecht und einſeitig. 

Mit diktatoriſchem Selbſtbewußtſein warf ſich Julian Schmidt 
als abſprechender Richter über Alles auf, was das neunzehnte 
Jahrhundert in Deutſchland literariſch producirt hatte und gerirte 
ſich vollſtändig als literariſcher Todtſchläger, für den kein poeti⸗ 
ſches Leben Berechtigung hatte. 

Es iſt natürlich, daß, beſonders dem letztern Geſchichts⸗ 
ſchreiber gegenüber, die ſchoͤpferiſchen Talente ſich auflehnten, um 
der Ungerechtigkeit einer vernichtenden, und in ihrer apodiktiſchen 
Strenge unberechtigten Kritik entgegenzutreten. Bewußt oder 
unbewußt iſt Gottſchall's Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur 
in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts aus dieſem 
Antriebe entſtanden. Gottſchall gehört ſelbſt zu der Zahl der 
modernen Poeten. Er hat ſich gleicher Weiſe auf dramatiſchem, 
wie auf lyriſchem und epiſchem Felde verſucht, am glücklichſten 
unſtreitig auf letzterem. Mit feinem ganzen Dichten und Trach⸗ 
ten gehört er der modernen Zeit an; ihre Ideen find ihm in 
Fleiſch und Blut übergegangen, er ſagt von ſich ſelbſt: 

i „Ich bin ein Kind der neuen Zeit, 
An ihrem Buſen groß gezogen, 


„als von der größten Schmach, die je amerikaniſche Waffen ger 
troffen habe.“ Schleſinger war, nach dieſen amerikaniſchen Schil⸗ 
derungen, während er mit ſeinen Leuten ausruhte, von etwa 

bis 500 Coſta Ricanern überfallen worden, und führte ſeine Leute, 
die in Unordnung gerathen waren, ſchimpflich bei ihrem Rückzuge 
an. Briefe aus Nicaragua behaupten übrigens, daß das Gebiet, 
um deſſen Befig Walker kämpft, wahrſcheinlich eben jo goldreich 
wie Kalifornien iſt. — Die Zweifel an der Echtheit der aufge⸗ 
fangenen Korreſpondenz zwiſchen Coſta Rica und Großbritannien 
— jagt die „New⸗Yort Daily Times“ — find jezt geſchwunden. 
Dir. George Wilkes, der per „Illinois“ hier angekommen iſt, 
überbringt die Original-Aktenſtücke, die jetzt nebſt den Depeſchen 
von Oberſt Wheeler ſich im Staatsdepartement zu Waſhington 
befinden. Die Zahl der Musketen jedoch, die Lord Clarendon 
den Behörden von Coſta Rica verſprochen hat, it 200 anſtatt 
2000 — was einen merklichen Unterſchied macht. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Mai. In der heutigen Stadtverordneten“ 
Sitzung kam Folgendes zur Verhandlung: 1 

Es nahm zunachſt die 8 Kenntniß von der Ber 
handlung über die am 18. v. M. erfolgte Reviſion der Kämmerei⸗ 
Kaſſe, wobei ſich nichts zu erinnern gefunden hat. 

Die auf Minus-Lizitation gehelte Grabenarbeit im Forſtrevier 
Blockhaus wurde dem Graäbermeiſter, Büdner Heinrich Schäfer aus 
Scholwin, welcher für den 271 Ruthen langen Kanal, der von der 
Wamlitz bis zum Kreuzgraben, vor den bereits verpachteten Rade 
wieſen hinter Jungfernberg geſtochen werden ſoll, pro Ruthe 3% 
Thlr. fordert, uberlaſſen. f 

Die erfolgte Grenzregulirung 2 7 755 dem ehemaligen Armen“ 
Kirchhofe und dem Alk⸗Torney'ſchen Acker wurde genehmigt. 

Dann ertpeilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung zur ferner“ 
weiten Diätenzahlung an die erforderlichen Hülfsbaubeamten, und 
zwar vom 1. d. M. ab lediglich aus Kammereimitteln, während P e 
Kloſterkaſſe wegen der für die Stiftung ausgeführten großen Bauten 
bisher dazu beigetragen hatte. 1 

Auf die Lizitations⸗Verhandlungen über die Verpachtung der 
Möllen⸗, Bodenberger und Kratzwiekſchen Jagd, ſowie über die 
Verpachtung mehrerer ſtädtiſchen Wieſen und einer ſolchen. des Ja- 
geteuffelſchen Kollegiums — wird der Zuſchlag ertheilt. 

Die beiden am ſogenannten Dampfſchiffbolwerk belegenen Bau“ 
ſtellen No. III. und I. von reſp. 4355 und 3970 OFußen find an⸗ 
derweit zur Lizitation geſtellt worden, um den ſchon vor Jahr 
versuchten Verkauf zu realiſiren. Die damals abgegebenen Webo 
erhielten nicht die Zuſtiamung der ſtädtiſchen Behörden. Jetzt it 
der Herr Stadtrath Marggraf mit einem Kaufpreis von 2 a 
pro Qßuß Meiſtbletender geblieben. Die Verſammlung erklärte 
durch Stimmenmehrheit mit dem Magiſtrat einverſtanden, hierauf 
den Zuſchlag zu ertbeilen. 4 

Der Entwurf zum Statut für die Verwaltung des neuen 
Stabtwaiſenhauſes, welches mit der bisher für ſich beſtandenen, von 
der Armen⸗Direktion verwalteten Erziehungsanſtalt nunmehr ver⸗ 
bunden wird, erhielt die Genehmigung der Verſammlung. 

Dem Beſitzer des Gutes Schwabach können die Rentenbriefe 
für den Kanon, welcher von den dortigen Koloniftengrunditüdt 5 
abgelöſt worden iſt, eingehandigt werden, da der übrige Theil des 
Gutes noch hinreichende Sicherheit für den zur Kämmereitatje flier 
ßenden Kanon gewährt. j > 
Die Servistalien - Rechnung pro 1854, ſowie die Rechnungen 
der Schuilaile in Fort Preußen und der höheren Töchterſchule die * 
1855 wurden dechargirt, auch genehmigte die Verſammlung le 
Ausfertigung eines neuen Etats für die Ir des Jageteuffelſch 
Kollegiums nach dem vorliegenden Entwurf und den beigefügt 


Bemerkungen. 
Börfenberichte. 


Berlin, 20. Mai. Weizen, behauptet. Roggen, Früßlahe 
während der Regulirung ſchwankend, Termine feſt und ſteige x 
ſchließen zur höchſten Notiz angeboten. Gekündigt 1600 Wiebe 
Rüdol, Mai etwas matter, Herbſt behaugtet. Spiritus, nahe 2 
mine feſt behauptet, ſpäter höher bezahlt. Gekündigt 10,000 Qt 

0 i en je 9 80 fd. b 86. 
oggen, loco Szpfd. poln. 75% Rt. pr. 82pfd. bez., do. 
Sgpfd. 76 Rt., pr. Szpfd. bez., Frühj. 72 ½—71 / 72% Mt. 30 
Mai⸗Juni 69½—71—70½ At. bez. u. Gd., 71 Br., Juni⸗ 
64½ 566 Rt. bez. u. Br., 65 ½ Gb., Zuli-Au-guft 60—81 Rt. DI 
62 Br., 61½ Gd., Sept.⸗Okt. 56—564, Rt. bez. 12 
Gerſte, große 52—56 Rt. 
Hafer loco 33—36 Rt., Mai⸗Juni 36 Rt. Br. ; 
Erbſen, 68-76 Rt. * 
Rüböl loco 14%, Rt. Br., Mai 14½ —14— / Rt. bee 
Gd. 14½ Br., September⸗Okt. 14½ — Nt. bez. u. Br. 1 . 
Spiritus loco ohne Faß 31½ % Rt. bez., mit Faß 37 
bez, Mai 31732 At. bez., Br. u. Gd., Mal⸗Juni u. Juz 
Juli 31½—31½/ Rt. bez. u. Br., 31 & Gd., Zuli-Auguft 31 ½ Geh 
Br. Dan 15 Br., 313, Gd., Auguft-September 313, — 32 Rt. 
r. u. Gd. 


Breslau, 20. Mai. Weizen, weißer 70 —148 Sor. g 

70 — 145 Sgr. Roggen 94 — 106 Sgr. Gerſte 65 — 76 7 
afer 41 — 48 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 
ralles 14½ Rt. Br. 2 


— 
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Ich ſchaukle mich voll Seligkeit 
Auf ihren ſturmerregten Wogen.“ , ihr 
So im Strome der Zeit ſchwimmend, lebendig alle in 
auftauchenden Ideen ergreifend und in ſich verarbeitend, „d, 
ſchaffend, thätig und raſtlos, mitleidend, kämpfend und funden 
iſt Rudolph Gottſchall wohl weniger zu einem unpart ei er 
Geſchichtsſchreiber der Literatur ſeiner Zeit geſchaffen. f 
weiß von ihr Rechenſchaft zu geben, von ihrem Wolle 
Können, er kann uns zeigen, wie das Panier der mob pon 
Poeſie noch luſtig und ungeknickt im friſchen Winde flattert, 5 
den edelſten Söhnen der Nation umſtanden, gehalten und n 
wenn eine frevelnde Hand es in den Staub ziehen will. Gotha, 
Das Buch iſt dem Herzog Ernſt zu Sachſen⸗Coburg . und 
„dem fürſtlichen Beſchützer der modernen deutſchen Liter d gung 
Kunſt“ gewiemet. Es iſt die ruhige, gehaltvolle Bertha glu 
der Lebenskräftigkeit und des Wachsthums unſerer 10 
Gottſchall lehnt ſich gegen die Anſicht auf, die Gero r die 
Julian Schmidt äußern, als wenn die modernen Dichter 
Epigonen unſerer klaſſiſchen Literaturperiode wären. haniſch 
„Platen's marmorne Formenſchönheit, Heine“? ariftoP wung 
Grazie, Lenau's originelle Gefühls und Gedankentiefe, der 
der politiſchen Lyriker — und alle dieſe Dichter au 
eigenſten Leben ſchöpfend und eine neue und ideale 
geſtaltend — find fie nicht mehr als Epigonen unſarer om 
weiſen ſie nicht in die Zukunft hinaus? Man ſpricht tel b 
falle des Drama's; und in der That iſt hier noch v 


Bekanntmachung. 


Berlin-Stettiner. Eisenbahn. 


Zur Beſchlußnahme: 

1) ob und gegen welche Bewilligung Seitens 
der dabei betheiligten Kreiſe, Städte ꝛc. 
eine Elſenbahn von Greifswald über An- 
klam, Paſewalk und Prenzlau nach Berlin 
desgleichen eine Eiſenbahn von Paſewalk 
nach Stettin, beide im Anſchluſſe an die 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, als Zweig⸗ 
bahn in Gemäßheit des §. 6 unſerer Sta- 
tuten, durch unſere Geſellſchaft zu erbauen, 

2) wie die zu dem Baue zu 1 eden 
Geldmittel zu beſchaffen, 

3) über die durch die Beſchlüſſe zu 1 und 2 
erforderlich werdenden Aenderungen der 
Statuten, event. über die Bevollmächti⸗ 
gung der Geſellſchafts⸗Vorſtände zur Verein⸗ 
arung der betreffenden Aenderungen der 
Statuten, mit der Staats-Regierung, 

Keen Ha eine außerordentliche General Berfamm- 
au 


Donnerftag, den 26 ſten Juni c., 


Vormittags 10 Uhr, und event. die 
folgenden Tage hier im Börſenhauſe 


t 
Wir laden zu derſelben hierdurch ergebenſt unter 
gnahme 45 §. 11 der Nachtrags⸗Statuten und 
igggetteffenden 88, der Statuten vom 12. Oktober 
dase, namentlich die $$. 58 und 59 ein u bemerken 
abel noch auedrücklich, daß obige Beſchlüſſe zu ihrer 
Pültigkeit eine Majorität von %, der Stimmen der 
f. der General⸗Verſammlung anweſenden u. durch 
vertretenen Aktionaire b dürfen. 
Um Die Präjentation der Aktien Behufs der Legi⸗ 
N ation der zur Verſammlung Erſcheinenden und 
Pi eſtſtellung ihres Stimmrechts, zur Entgegen⸗ 
dme der Eintritts- und Stimmkarten, geſchleht 
in Berlin am 21. Juni c., Vormittags von 
9—12 Uhr und Nachmittags von 3—6 Ühr in 
unſerem dortigen Empfangs-Gebäude, 
nißerdem an den beiden, dem Berjammlungs-Ter- 
Dre vorausgehenden Tagen in dem Büreau des 
Getktor unſer Geſellſchaft in dem Empfangs⸗ 
h bäude hierſelbſt. Es werden dabei die Aktien, 
if welche Eintritts- und Stimm⸗Karten ertheilt 
Ste mit einem, die Jahreszahl „1856“ enthaltenen 
tempel verſehen, und kann auf jo geſtempelte Aktien 
6. ibrer etwaigen abermaligen Produktion für dieſe 
nialteral⸗ Verſammlung ein ferneres Stimm-Recht 
cht erthellt werden. 1 
Für ſpät Zureſſende wird die Prüfung der Le⸗ 
Aumation und die Erthetlung der Eintritts⸗ und 
h mm-Karten ausnahmsweiſe noch an dem Ver- 
Ammlungstage in der Zeit von 7—9 Uhr Morgens 
fi ſowelt dieſelbe dazu ausreicht — in unſerem hie⸗ 
Ven Direftortal-Bürenu erfolgen. Später und am 
erſammlungs-⸗Orte iſt dies Burbaus unthunlich. 
Die Tages-Ordnung und der Bericht für dieſe 
1 e Genera ber enen können in 
an lezten 8 Tagen vor der General - Berfammlung 
0 dem Büreau des Direktoriums unſerer Gejell- 
wat hierjelbft entgegengenommen werden. 
tettin, den 19. April 1856. 


Der Verwaltungs-Rath 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Im 


ä— — —ü — nen 


Bekanntmachung. 


. Die Gemeinde Züllchow muß in dleſem Jahre 
buen neuen Anbau am alten Schulhauſe, von 29 
ng und 19 Fuß Tiefe, maſſiv ausführen, 
w in dem alten Schulhauſe eine zweite Lehrer- 
wohnung einrichten laſſen. Die Gemeinde Züllchow 
bt den ganzen Bau im Mindeſtfordern. Hierzu 
eht ein Termin, den 24. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
5 Schulhanſe an. Die Bedingungen und Zeich⸗ 
ungen ſind im Schulzenhofe einzuſehen. 
Züllchow, den 20. Mai 1856, 
0 Küster, Schulze. 


Auktionen. 
Auction. 


w Montag den 26 ſten Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
Derde ich für fremde Rechnung hier im Actien⸗ 


arzoel 


Speicher lagernde 
1,25 Oxhoft helles 
t 


end verkaufen laſſen. 
A. Wichards. 


Einladung zur Aetien⸗Zeichnung 


bei dem 


” 1 1 N 5 “6 
Lugauer Steinkohken Abbau Vereine Westphalla J 
Für dieſes Unternehmen werden nungen entgegen genommen bei 
| Hern Döhel & ie off I Sit, | 
b ekte, Gutachten und Situationspläne gratis zu haben find. 
BE Die 5 7 — Beträge werden bis zur vollen Einzahlung der Aktien, unter Vorausſetung 
diesfallſiger Genehmigung der Hohen Staatsregierung, mit 5 Prozent verzinſet. 


Das Comitee des Lugauer Steinkohlen-Abbau-Vereins. 


Münſter: Leipzig: Hoyerswerda: 
Freiherr ee erf Dr. Kerndt, . Grell, 
Königl. Preuß. Appell.-Ger.⸗Rath. Docent der Technologie an der Berg - Ingenieur. 
Univerſität Leipzig. 
Zwickau: Neppichau: Haus Wichelingen: 
ö C. eee Ludwig, Freiherr v. Beust. Conrad v. Sydow. 
Soeſt: 


V. Poeppinghausen, 
Königlicher Preußiſcher Juſtiz-Rath. 


Auf vorftehende A a nehmend, erklären wir uns hiermit bereit, Aktienzeichnungen zu 
dem Lugauer Steinkohlen⸗Abbau⸗Vereine Westphalia genen zu nehmen und glauben das 
Unternebmen dem geehrten Publikum empfehlen zu dürfen, da die geachteten Namen, welche das Comitee 
bilden, dafür bürgen, daß mit Reellität, Sachkenntniß und Vorſicht zu Werke gegangen wird. 


„ M 2 
Stettin, im Mai 1856 Döbel & Eichhoff. 


t 

Frauenwelt das Werthvollſte, Anziehendſte 
und Bildendſte zu bieten, was das Ausland auf 
dem weiten Gebiete der Belletriſtik täglich erzeugt 
Nur Gediegenes werden wir bringen, dafür bürgt 
ſchon der Name des Herrn Herausgebers, und auch 
dieſes ſoll in ſteter Beziehung zu den eue 


Auction 
am 26. Mai c., und an den folgenden Tagen, Vor- 
mittags 9 Uhr, Breiteſtr. Nro. 371, über: 5 
Uhren, Pretioſen, Glas, plattirte und lackirte 
Sachen, höchſt elegante Möbel, wobei 2 
chaise longue und 6 Fauteuils, mit ſeidenem 
Damaſt, verſch. Sophas, Lehnſtühle, Rohr- u. 
Polſterſtuhle, Damenſchreibtiſche, 1 Cylinder⸗ 
Bureau, große Spiegel in Goldrahmen mit 
Conſolen, 1 ſanino, 1 Flügelfortepiano, 
Kommoden, aſch-⸗Tolletten mit Marmor, 
Spinde und Tiſche aller Art, 1 Bettſtelle mit 
Matratze, Gardinen, Stubendecken, Haus- u. 
Küchengeräth. 
Die Bezahlung des Meiſtgebots muß ohne 


Zuſchlage erfolgen. 
Ausnahme unmittelbar nach dem Z ER 9 


der Gegenwart ſtehen. Alles irgendwie anſtößige 
wird ſtreng ausgeſchloſſen bleiben, ſo daß keine Mutter 
Anſtand nehmen darf, ihrer Tochter dieſe Lectüre in 
die Hand zu geben. Im Uebrigen erlauben wir uns 
auf das Vorwort des H. Herausgebers aufmerkſam 
zu machen, worin Zweck und Tendenz unſeres Unter⸗ 
nehmens näher angegeben ſind. 

Das „belletriſtiſche Muſeum“ erſcheint in unge⸗ 
zwungenen Bändchen, wovon jährlich 6/12 ausgegeben 
werden. Den Preis haben wir für je 10 Bogen au 
nur 7 ½ Sgr. feſtgeſetzt. Bändchen, die mehr oder 
1 11 10 Bogen enthalten, werden a proportion 

erechnet. 

Jeder Roman oder jede Novelle wird auch ein⸗ 
zeln abgegeben und macht ſich Niemand durch den 

Ankauf der einen oder anvern dl zur Ab⸗ 
nahme der ganzen Sammlung verbindlich. 
Chr. Belſer'ſche Buchhandlung. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
* A* Muſtkalien-Handlung 


Auction. 
am 23. Mai c., Vormittags 9 Uhr, Marienplatz Nr. 
779, über: Gold, Silber, Uhren, Glas, Porcelain, 
gute Damen⸗Kleidungsſtücke und Leibwäſche, Betten 
und Leinenzeug, gute erhaltene mahagoni und bir⸗ 
kene Möbel, als: Ohre 1 Servante, Spiegel, 
Schreib- und Kleider⸗Sekretaire, Spinde aller Art, 
Komoden, Waſchtoiletten, Tiſche, Rog gau Haus- 
@ 


und Küchengeräth. er. 


= Glas-Auction. 


Am 22. Mai c., Vormittags 9 Uhr, ſollen Roß⸗ 
markt Nr. 714 5 
circa 250 Dutzend weiße Henkelgläſer, 
27 Kiſten grünes Tafelglas, 
30 Fäſſer weißes Tafelglas und 
50 Faſſer Hohlglas 
meiſtbietend verſteigert werden. 


—— — — 


1 ettin, 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


Eutbindungs⸗ Anzeigen. 


Heute früh 8 Uhr wurde meine liebe Frau, 
Caroline geb. Nuvolph, von einem geſunden Knaben 

K 8 Hin den 20 Mat 1856 
E . . 1 . 
Reisler. 4 C. B. Müller. 


— —— 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Kir eee eee 
Frauen -Zeltung 1856. 


! 

| Stuttgart, 

| So eben erſchien No. XI mit 2 Bog n 
Text u. 3 Mode- u. Muſterbeilagen. Unter 

E 


—— — ͤꝑ4———4 . —— 


Zu verkaufen. 


e Pferdezahn⸗Mais, unga⸗ 
riſchen Mais, beſte Saatwicken und Pferde- 


bohnen empfiehlt 
I. Manasse junior. 


Ein birkenes u 
kaufen Königsplatz 


Anderem: Der Preuſtiſche Adler 
als prachtvolles Häckeldeſſin; Berliner Brief 
XI von Antonie Klein; u. ſ. w. Preis des 
OCuartals von 6 Kiefrgn 45 Sgr. Zu haben! 
in allen Buchhoͤlgn, in FE bei 


— —— 


agoni Sopha billig zu ver- 
N 85 Hofe r. 1 


RENT 
DR 


Stuttgart. Bei uns iſt erſchienen und bei 
Unterzeichneter ſo wie in jeder andern Buchhandlung 
zu haben: 

Das belletriſtiſche Muſeum für deutſche Frauen 
und Jungfrauen. Eine Sammlung der belieb- 
teſten Romane und Novellen des Auslandes in 
ſorgfältigen Bearbeitungen. Herausgegeben von 
Dr. C. F Grieb. ites und 2tes Bändchen: Tolla 


e 


Das grüßt Lager fange 
Umhänge und Mantillen 


von 


J. S. Löwenthal, 


Das in Pommern, fer. [Greifenhagener Kreiſe 
belegene Gut „Nipperwieſe“, ſoll, Familien Verhält⸗ 
niſſe halber, am 10. Juni dieſes Jahres, Vormittags 
10 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend, aus freier 
Hand verkauft werden. Das Gut liegt unmittelbar 
an der Oder, 1 Meile von Schwedt und hat circa 
200 Morgen Acker, 200 Morgen ſehr ſchöne Oder- 
wieſen und ſchöne, ganz neue Gebäude. Die näheren 
Bedingungen find zu erfahren bei dem Nitterguts- 
Beſitzer Zierold auf Klein-Zarnow bei Fiddichow. 


Frische Hummer 
in Truchots Helier. 


— — — anna 


zu 5 2 
Haus⸗Verkauf. 

Wegen Auseinanderſetzung der Erben ſoll das 
Haus Paradeplatz Nro. 526 am Montag, den Iten 
Juni c., öffentlich verkauft werden, und kann der 
Zuſchlag bei annehmbaren Geboten ſogleich erfolgen. 

Die Bedingungen ſind beim Dr. Rabitz, Boll⸗ 
werk Nro. 6b, oder im Hauſe ſelbſt beim Unterzeich⸗ 
neten einzuſehen. 

Stettin, den 20. Mai 1886. 

W. Dittmer. 


TLebbinerschlemmkreide, 
Wolliner Kalk und beſte Kö- 
nigsberger Matten billigjt bei 


Johs. Quistorp & Co. 


F. Dan. Stückenkreide, aus dem Schiff, und 
NMüg. Schlemmkreide offeriren billigſt 
re “ehr. Schneider. 


pr ap ue een alla waßyng 
nt use -zu gun uc zi "MPN aun 
usgnp S- uu n -n uad av sebig Plan 
Ae eee neee eee e 
Eine Landwirthſchaft mit circa 80 Morgen Areal, 
worunter 12 Morgen guter Torfſtich und 16 Mor- 


figen Wieſen, ist mit neuen Gebäuden und lebendem 


und todtem Inventarium für den billigen Preis von 
4500 Thaler, mit 1500 Thaler Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. Die Wirthipaft iſt rentenfrei u. 1½ Meile 
von Stettin entferut. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann M. A. 
Steinbrück. 

Ich verkaufe feine Zeugkamaſchenſtiefeln, ſauber 
und dauerhaft gearbeitet, das Paar 1 Thlr. 7 ½ ſgr., 
hohe Lederſtiefeln 1 Thlr. 10 fgr., halbhohe feine 
Zeug- und Xederitiefeln a Paar 25 Sge, Kinder- 
ſtiefel von 12½ gr., und wird jede Reparatur an 
Schuhen und Stiefeln ſchnell und dauerhaft ausge⸗ 

führt. + Murizer, Schuhmachermſtr., 
Beutlerſtraße Nr. 95. 
Ein complettes gutes Geſinde⸗Bett und eine 
Bettſtelle ſind billig zu verkaufen 
Breiteſtraße Nro, 390, 3 Tr. hoch. 


Nüdersdorfer Kalk 


liefert die Kalkbrennerei von W. Teppich & 
D eh we in Erkner bei Berlin, die konne zu 4 
Berliner Scheffel, bis Bahnhof Stettin für 1 Thaler 
18 Sulbergroigen, — 


* Magen⸗Eſſenz, = 


gegen Magenſchwache und Apperitloſigteit vorzüglich 

wirkſam, iſt fortwährend a 3 Sgr. die verſtegelte 

Fl., ſo wie 1 Dutzend Fl. für 1 Thlr. zu haben bei 
A. F. Mitten, gr, Laſtadie 216. 


— — — 


— 


urch den Makler Herrn Fuchs öffentlich a 


12 Grapengießerſtraße No. 165, 
iſt auf das Reichhaltigſte aſſortirt. 


Feraldi oder wahre Lebensgeſchichte eines Mäd⸗ 
chens von A. Bout, kl. 8. br. 15 Sgr. 


Unſer „belletriſtiſches Muſeum“ bat den Zweck, 
in ſchöner und anſprechender Form unſerer gebilde | 


Umhertappen, das Suchen der Form zu den neuen Stoffen vor— 
herrſchend. Aber iſt es nicht ein weſentlicher Fortſchritt, daß 
unſere neuen Talente Stoffe wählen, denen die Sympathie des 
Publikums entgegenkommt, daß fie die von den Romantikern aufs 
gegebene Bühne wieder für ihre Beſtrebungen zu erobern ſuchen? 
— Die principielle Anerkennung, daß die Poeſie nicht experimen— 
tiren, ſondern im Geiſte ihres Jahrhunderts dichten ſolle, um 
echte Volksthümlichkeit und ewige Dauer zu gewinnen, ſchafft 
erſt die moderne Poeſie. Von der helleniſchen Plaſtik über: 
ommt ſie die Klarheit der Form; von der romantiſchen Inner— 
lichteit die Blüthe des Gefühls; aber fie verſöhnt Beides auf 
em neutralen Boden des rein Menſchlichen, deſſen Emanci⸗ 
pation eben der Geiſt dieſes Jahrhunderts iſt. Sie kennt weder 
bomer's Olymp, noch Dante's Hölle und Paradies — ſie ſtellt 
den Menſchen auf ſeine eigenen Füße, und ſeine Kraft, ſeine 
Sqhönheit, ſeine Größe wird ideal ohne transcendente Beleuch— 
tung. Das nächſte Leben der Gegenwart zu ſchildern, entadelt 
nicht mehr die Kunſt; ſie gipfelt in ihrem Geiſte. Formelle 
Meignungen und Nachbildungen bleiben ein Spiel des Dilettan- 
tiomus; der echte moderne Geiſt bildet und durchdringt von ſelbſt 
de moderne Form, mit Achtung vor dem ewigen Geſetze der 
Schönheit, aber ohne Anlehnung an fremde Muſter.“ 
Das iſt ungefähr die Quinteſſenz deſſen, was Rudolph 
Gottſchall in der Vorrede als die leitende Idee ſeines Geſchichts⸗ 


werkes anführt. Es iſt die Rechtfertigkeit der modernen Zeit 
und ihrer Ideen, die von dem Jünger des neunzehnten Jahr- 
hunderts begeiſtert aufs Schild erhoben werden und deren Be: 
rechtigung und lebensvolle Kraft er zu ſchildern verſucht. Sein 
Werk iſt kein eigentlich hiſtoriſches im ſtrengen Sinne des Wortes. 
! Er ſammelt das weitſchichtige, gewaltige Material, das im Laufe 
der fünf erſten Decennien dieſes Jahrhunderts ſich aufgeſammelt 
hat, er ſucht in das chaotiſche Treiben, in die Verſchlingungen 
und Verkettungen der verſchiedenen Gattungen, der verjchiedenen 
oft feindlich ſich gegenüberſtehenden Ideen und Produktionen mit 
ihren Wechſelbeziehungen und unauflösdlichen Verbindungen Ord: 
nung und Symmetrie hineinzubringen; er ſucht die Fäden, die in 
die Vergangenheit zurückführen, mit denen zu verknüpfen, die in 
die Zukunft hinausweiſen. Er will dem Urſprung jeder Lebens- 
; äußerung der modernen Dichtung nachgehen, ihre Quellen auf— 
decken und ſo ihre Berechtigung zum Leben zeigen. Sein Werk 
ſoll „der geiftigen Entwickelung der deutſchen Nation in dieſem 
Jahrhundert einen rühmlichen Denkſtein ſetzen, der aber nicht, wie 
Viele wollen, ein Grabſtein iſt.“ Herrſchende Vorurtheile ſollen 
durch Thatſachen widerlegt, das Intereſſe der Gebildeten, das ſich 
gan einzelnen Erſcheinungen zerſplittert, auf die Geſammtheit unſe⸗ 
res literariſchen Lebens und ihre gewaltige Bedeutung hingelenkt 
werden. 
| Um dieſen Zweck zu erreichen, verhält ſich Gottſchall auch 


mehr referirend als kritiſirend. Er läßt die Thatſachen mit der 


ganzen Wucht ihrer Bedeutung für ſich ſelber ſprechen, und be— 
ſtrebt fi nur, eine möͤglichſt vollſtändige Ueberſicht des Stoffes 
zu geben. Es iſt ein reiches, kaum zu bewältigendes Material, 
was in dieſen, zwei Bänden von zuſammenz faſt 1200 Seiten, 
oft ziemlich knapp und gedrungen, aufgeſchichtet iſt. Gottſchall 
hat ſich bemüht, ſo vollſtändig wie möglich zu ſein, keine nur 
irgend nennenswerthe Erſcheinung in der deutſchen Literatur ſeit 
dem Anfang dieſes Jahrhunderts mit Stillſchweigen zu übergehen. 
Und das will viel jagen, wenn man bedenkt, bis zu welchem uns 
geheuren Strome die literariſche Produktion der modernen Zeit 
angeſchwollenziſt. Hotiſchall hat, während er oft unbedeutende 
Namen nannte, ſich ſelber als ſelbſtſchaffenden Poeten auch nicht 
den geringſten Plaz in feinem Werke verſtattet, den ihm ein Je— 
der Andere willig und gern einräumen würde; dagegen hat er 
freilich auch manchen Namen genannt, den wir uns wunderten 
in einem Geſchichtswerke zu begegnen. Nun, die unerbittliche 
Zukunft wird manchen jetzt berühmten Namen in den Strudel 
der Vergeſſenheit hinabziehen und nur Wenige werden ſich als 
beherzte Schwimmer auf der Oberfläche erhalten und ihre Thaten 
— d. h. hier ihre Bücher — der Nachwelt überliefern können. 
In einem zweiten Artikel wollen wir die einzelnen Theile 
des Gottſchall ſchen Geſchichtswerkes einer nähern Beſprechung 
unterwerfen. Schluß folgt.) 


8 


Alle Arten 


Haus Apollo in Sächſ. Mineral-Bad Elfter. 


B e ä e Den geehrten Badereiſenden, die uns in dieſem Jahre zu beſuchen gedenken, empfiehlt ſein s 5 
7 ekanntes, ſchön und den Quellen nabe elegenes, mit Garten umgebenes Privat⸗Logisbaus (vis-a-vis 
jo wie ſämmtliche Poſamentier⸗Artikel, N 
in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen bei 
« Johanning, Grapengießerſtraße 170 


artanlagen), — * wie für Familien, für ſofortiges Beziehen und wird auf gütige Nachfragen u. 
ellungen ſorgſam nachkommen 
a 5 Elſter, den 19. Mat 1856, C. Geissler. 


Suftige Getreldeböden und bequeme Waaren⸗ 


Gummiſchuhe reparirt ſchnell und dauerhaft Remi, der Be der geg 1 
emiſen in der Nähe 450 En A e Söhne. 


©. Kurtzer, Beutlerftr, 95, 


Die allerhöchiten Preiſe 
werden wie bekannt gezahlt für altes 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Kno⸗ 
chen, Lumpen, alte Taue, Zeitun 8- und 
Akten-Papier, ſowie namentli für gol- 
dene und ſilberne Militair⸗Tre jen ꝛc. ꝛc. 


2 nur 246 Rödenberg No. 246, 
im Laden. 
— —. K 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß meine Wohnung und Schneiderei ſich von leur 
ab Reifſchlägerſtr. Nro, A befindet. 


. sdorff, 
Firma: Zühledorff & Bartboldy, 
Reifſchlägerſtraße Nr. 51. 


Getreide⸗Säcke zur Miethe. 


Die näheren Bedingungen find in meinem Comtoir 


Eine ſo eben direkt aus England erhaltene Parthie 


Angora Strickwollen, 


das Feinſte was es in dieſem Artikel giebt, und die ſich namentlich zu Sommerſtrümpfen für Herren eig⸗ 
net, empfehle als etwas ganz Vorzügliches. 5 
W. Johanning, Grapengießerſtraße 170. 


Kiehn-Theer, PCC 


— 
) a Die Eröffnung meines 
ne). — 5 — erneutten Gesch fts⸗Lolals 


eige ich hiermit ergebenſt an 
Werg, te zeig 1 gebenſt⸗ 


a OI. 7 
C. F. Diedrich Wwe., Juwelier, Gold- und Silber- 


Ein luftiger Getreideboden 
ift ſofort zu vermiethen. Näheres bet 
J. R. Degner- 
ä — 


Sb Nr. 288 iſt Stube und Cabinet mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen. 


— — — 
Grabow, Lindenſtraße 124, iſt eine freundliche 

Parterre-Wohnung nebit Garten- Promenade iu 

iften Juni zu vermiethen. 

S — „ae 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein ordentliches Mädchen, mit gutem Zeugniß 
verſeben, findet ſofort einen Dienſt 


oberhalb der Breitenſtr. 379. 


einzuſehen. J. F. Bräunlich, 


7 7 Arbeiter Krautmarkt 973, 2 Treppen. a 

önigsb. Sac- 155 4 — — Nätperinnen für Steppdeden finden Ber 
wonlgsb. Sar-Leinsaanen) | Kohlmarkt 430. Schützenhaus. ent Lb 2e 
— eute Mittwoch, den 22. Mal: FF 


> Intereffenten. — — gr — 
Dr. White’sches Augenwaſſer = Gold, Silber, Uhren, Treſſen, Zinn, Sale, 


. II. Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke , Wa cht 
el... erene, Optitus, Schubſtr. ic. ji t und zablt die hoͤchſten Preſſe G. Cohn, 


a . e ae darunter deutſche, Rolengarten 300, — 1 Bam 

riechiſche und römiſche Claſſiker, neuere Ausgaben . 

f 8 2 * werden ſchnell u. gut reparirt 

ee | GmmieScpupe zer) Andi. ab, . 
e m em M&inkauf!!!! 

Echt amerikaniſche Ledertuche | => ie Saen bene Hann, ben g, 

billigſt bei Zeellen, Morteenees, Schärpen c., ferner 

" * EE> Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, Lumpen, 

. Hirsch. Knochen, Glas, altes Guß u. Schmiede! 

eiſen, Bücher, Beitungs-Papier, Ro haare, 

CCC Sole, 10 vi bebaut den Delle gen Pelz 

—— und zahlt wie bekannt den höchſten Prei 

n; — 4 


5 


. er mann 
Bermifchte Anzeigen. Mittwochſtr. 1057. Sy 


© Linderer, Für Hühneraugenleidende 


unwiderruflich nur noch bis 1. k. M., Breiteftr.- 
Jahnarzt aus Berlin, — ae e giro. 276, 1. Etage, — — 
r zu ſprechen. 
Ko h Imarkt 155 e Ludwig Oelsner, Fußarzt. 
— — — —— Bußart, 


des Schirmfabrikanten Kluge), 
N n e er Moder niſiren und gute Stroh⸗ 


Quartett und humoriſtiſche 
Geſangs- Vorträge 
der Herren Strack, Stahlheuer, Musie und 


. Bing aus Berlin, A 
Anfang 7½ Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. Ein junger Mann, der in einem Weißwaarge 
5 — Geſchaft gearbeitet, findet ſofort ein Engagement 


rer e 


Örapengieße.ftr, Nr. 42 
Mittwoch, den 21. Mat: 2 


C ri ſtophe und Rena te, Ein unverbeiratheter Kutſcher findet jogleid 


einen Dienſt bei 
oder: #4. v. Lühmann, Stolzenburg. 
. „ 
Die Verwaiſten. ee 
Liederipiel in 2 Aufzügen von C. Blum. Hierauf: 


Die weibliche Schildwache. 


Liederſpiel in einem Aufzuge von W. Friedrich. 


„ Preußiſcher Ho", 
Heute, Mittwoch, den 21ſten Mai 1856: 


Concert und Asse mbleèe. 
Anfang 7 Uhr. 


Ein jung. unverh. Mann mit guten Zeugnlſ, 
ſucht eine Stelle als Hausdiener oder eine ähnlich 
Be Lala g ſogleich oder zum 1 Juni. Näber 

gr. Laſtadie, Zachariasgang 201, 2 Treppen, vornk, 
— — ——I———— 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Soon den Herren Krelsrichtel 
Stößel zu Stolp, Reg.⸗Secretair Pläjchte zu Brei 
lau, Graf Bülow von Dennewitz zu Nönigsberg, 
Apotheker Tietz zu Liebenau, Gutsbeſtger Fiſcher zu 
Zwornegoſchüt, Schiffsbaumeiſter Krafft zu Vartb, 


zu Eckersdorf bei Breslau, Krelsrichter Dieſterw 
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nert in Stettin. — Druck von W, Graßmann. 


— Eine Tochter den Herren Gutsbeſizer de Regt 
zu Kirchhunderm, Rechts-Anwalt Polenz zu Sprottau. N 
. — - 


